
wähltes Biıld- und Textmaterıal, das lebendige menschlıiche Antlıtz beider
Weltreligionen wahrzunehmen. Unterstutzt wırd die Begegnung durch
thodische Anweısungen, die 8 erlauben würden, sıch selbständig der
durch projektorientiertes Lernen ın die jeweılıge aterıe einzuarbeiten. Die
Texte sınd anspruchsvoll und geben Anlafs Z& OB Innehalten und Zr tieteren
Reflexion, das Gedicht „Gäbe es  L VO  a Rose Ausländer (Judentum, 58)

Abe s dich (Jo0tt der Liebe Z01Y lebten 0Cb heute IM den
Volk Volk du dyu Abe CS dich nıcht Liebesgott
I0O1LY WAarYen nıcht nıchts IOAYEe.

Problematische Gedanken, VO der ıslamıschen Frauenrechtlerin Fatıma
em1ss1ı (Islam, 61) der Überlegungen ZUÜUT Scharıa lassen dıie eiıgene Haltung

bestimmten Alltagsthemen hinterfragen. Da{iß Religion lebenspendend
1aber auch lebensgefährlich se1n kann, wırd durch den relig1ösen Fundamenta-
lismus deutlich, der eıne Neuinterpretation der Religion durch die moderne
Vernuntt ablehnt. Dafiß Werner Irutwın sıch aut dieses auch didaktisch gefähr-
liche Gebiet begeben hat, 1St ausdrücklich würdıgen. Seıine Ausführungen
sollen Schülern und Schülerinnen vermitteln, da{fßs „Religion“ ZU Leben da-
zugehört, aber auch pervertiert werden annn Wıilhelm Schwendemann

John Weıss, Der lange VWeg ZU Holocaust. Die Geschichte der Judenteind-
schaft 1n Deutschland und ÖOsterreich. Aus dem Amerikanıschen VO Helmut
1erlamm und Norbert Juraschitz. Hotffmann und Campe Verlag, Hamburg
1997 544 Seıliten.

Danıel Goldhagens Bestseller . Hitlers willige Vollstrecker“ (vgl FrRu 411 297
2-6) Alßt zahlreiche Fragen offen, gerade weıl alles erklären suchte. Der
Hıstoriker John Weıss, Sohn eiınes Öösterreichischen katholischen Einwande-
LCIS, beantwortet viele dieser Fragen ber den spezıfısch deutschen und Oster-
reichischen Antısemıitismus, der den Weg ZU Holocaust veebnet hat
Anders als Goldhagen begnügt sıch We1ss nıcht mMI1t monokausalen Erklärun-
CIl und eiınem Kollektivschuld-Vorwurf, sondern geht außerst dıfferenziert
den Ursprüngen des christlichen Judenhasses (der zunächst keineswegs MOr
erisch War) ach und erklärt, W1e€e die christlichen Kırchen 1n Deutschland
und Österreich, dıe ıdealistische Phiılosophie (Fichte!, 1762-1814) un der
deutsche Natıonaliısmus den Niährboden für die „Ideology ot Death“ (so der
Titel der amerıkanıschen Originalausgabe) abgeben konnten. Di1e Analyse 1ST
schonungslos und überzeugend 1n ihrer Konsequenz. Wäiährend die Biılderwelt
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des modernen Antisemiıitismus der Jude als Gottesmörder und Parasıt 1m
Miıttelalter heranreıtte, sıeht Weıss in Martın Luther den „Urheber jener Mi1-

schung AUS deutschem Konservatismus, Nationalısmus und Antısemıitismus,
dıie für die Juden 1n Mittel- un Usteuropa tödlıche Folgen haben
sollte“(39). Ob der Vorwurt „Luther W al schlicht Rassıst” (45) zutrilift: sSEe1 da-
hingestellt, 1aber CS $5llt Weıss auf, da{fß protestantische Widerständler allesamt
eher der kalyınıstischen TIradıtion angehörten. Dıie mörderıische Konsequenz
liegt nıcht erst 1n der oft überschätzten Biographie Hıtlers und seıner „Hel
fer  C sondern 5{t sıch ın der Kultur- und Geistesgeschichte des Jahrhun-
derts ablesen. Namen WwW1e€e Friedrich Carl VO Sav1gny, Ernst Morıtz Arndt,
Friedrich Ludwig Jahn; (zustav Freytag, Wılhelm Raabe und natürlich Heın-
rich VO Treitschke un seıine „Deutsche Geschichte“ 1n fünf Bänden

stehen für antisemitische Tradıtiıonen in höchst gebildeten reiısen und
werden VO Weıss ebenso kenntnisreich behandelt W1€ dıie Demagogen Adaoltf
Stoecker (der kaiserliche Hofprediger in Berlıin!, vgl FrRu 5[1998]241-245),
der „hessische Bauernkönig“ (Jtto Böckel und Wıilhelm Marr, der 1879 die
„Antisemitenliga“ gründet und dessen Rassısmus bereıts „dıe Möglichkeıt
ZU Völkermord“(142) enthält. Besonders untersucht wiırd auch der atholi-
sche Antısemitismus 1n der Habsburger Monarchıie, der den bekannten
Wıener Fıguren arl üezer und Georg Rıtter VO Schönerer tührt und deren
klerikale Ursprunge CR Heinrich Abel 5]) oft zuwen1g bewulfst sind Der Ver-
such eıner Intervention des Prager Kardınals Friedrich Schönborn bel Papst
Leo {I11 Luegers Christlichsoziale Parteı, die „nıcdrige Begierden“
entzünde, W Aarlr erfolglos. Wııe sehr auch ach dem Ersten Weltkrieg e1in auftfäl-
lıg österreichischer un auch bayrischer Antısemıitismus virulent blıeb, zeıgte
sıch Anteil der aktıven Nazıs 1mM Vergleich zn übrigen „Reich‘
und der Gewalttätigkeıit VO Studenten Schliefßlich schildert Weiıss och
den Höhepunkt des Judenmordes 1m / weıten Weltkrieg die vielfache
Komplizenschaft den Opportunismus auch der Wiıderständler des
Julı 1944 (470 [E} SOWI1e kırchliche Schattengestalten W1e€e die Bischöte Wıilhelm
Berning und lo1s Hudal ber auch der „Gefangene des Führers“, Martın
Niemöller, >> KANE für dıie Juden nıchts“ 306 und Papst 1US XII W ar „alles 1n
allem e1in Unglück für se1ın Amt un für den Katholizismus“
[Jas Werk 1sSt eıne wertvolle Erganzung und kompetente Korrektur VO (5061d-
hagens einseıtigen Thesen. L)er grofße Holocaust-Forscher aul Hılberg
teılte richtig, WE „Fuür viele Leser wiırd dieses Buch eıne Bı-
bliothek können.“ Stetan Hartmann
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